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Berlin, vom 6. Februar. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Oberſt⸗Lientenant a. D., von Stein⸗ 
äcker, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen. 

Berlin, vom 7. Februar ̃ 

Se. Majeſtät der König haben Allexgnädigſt 
geruht, dem Oberſt⸗ Lieutenant a. De von 
Brozowski und dem Regierungs ⸗Seeretsir, 
Hofrath Seidel in Erfurt, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; jo wie dem evangeliſchen 
Schullehrer Günther zu Mönchehöfe, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Merſebung, dem Thürſteher Uten⸗ 
boff der vereinigten Artillerie- und Ingenieur⸗ 
Schule, das Allgemeine Ehrenzeichen; und dem 
bieſigen praktiſchen Arzte, Dr. Andreſſe, den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

Königsberg, vom 28. Januar. . 
(D. A. 3.) Es freut uns, nachträglich mit⸗ 


tzheilen zu können, daß das Mißverhältniß zwiſchen 


Civil und Militair inſoweit wieder geſchlichtet 
iſt, als Major von Dechen wieder neben Herrn 
Heinrich und den beiden andern Unternehmern des 

am 3. Febr. ſtattfindenden Freiwilligenfeſtes 
als Ordner verbleibt. 
erſprießliche Wiederherſtellung des abermals ge⸗ 
ſtörten Friedens den verſöhnlichen Bemühungen 
des Generals v. Heuduck und des ehemaligen 
Kriegskameraden Juſtizrath Stellter, in deſſen 
Hauſe die Friedenspräliminarien verhandelt wur⸗ 
den. Man begnügte ſich mit den von Herrn 
Heinrich abgegebenen Erklärung, daß er durch 


örſengarten auszuſchließen, keineswegs dieſen 


ER frühern Antrag, das Dffiziercorps vom 


Königl. privilegirte 


Montag, den 9. Februar 1846. 


Man verdankt dieſe ſo 


Stettiner Zeitung. 


Stand als ſolchen habe beleidigen wollen, ſondern 
nur in Bezug auf das unglückliche Leithold⸗ 
Schade'ſche Duell darauf aufmerkſam machen zu 
müſſen geglaubt habe, daß nicht blos der Offizier⸗ 
ſtand vorzugsweiſe, ſondern jeder Bürger, wo es 
die Nothwendigkeit erheiſcht, die Ehre des Königs 
nach Kraͤften zu vertreten habe. Und ſo wird 
das diesmalige Freiwilligenfeſt ein ſehr heiteres, 
allgemeines und friedſames werden, an dem alle 
Mitkämpfer aus dem denkwürdigen Freiheitskriege, 
den Oberpräſidenten Bötticher und Hrn. v. Dohna 
mit eingerechnet, Antheil nehmen werden. Möchte 
der Friede unſerer Stadt auch in anderer Be⸗ 
ziehung, namentlich in religiöſer, bald hergeſtellt 
werden, was ſehr leicht dadurch geſchehen könnte, 
wenn die Extravaganzen von beiden Seiten nach⸗ 
ließen, das Verketzern und Ausſtoßen aus der 
Kirche einerſeits und die allzu raſche Fort⸗ 
ſchreitungs⸗ und Negierungsſucht andererſeits. 
Wie Jenes dem Princip der chriſtlichen Liebe, fo 
widerſpricht Dieſes der Natur der gewöhnlichen 
Menſchen, die ein jäher Uebergang von einer 
Culturſtufe zur andern leicht in den gefahrdrohenden 
Abgrund führt. N 

55 Hannover, vom 1. Februar. 5 
(H. 3.) Heute iſt das Königl. Cabinets⸗ 
Ausſchreiben, betreffend die Wiederoerſammlung 
der Allgem. Stände des Kbnigreichs auf amt⸗ 
lichem Wege veröffentlicht worden. Daſſelbe lautet: 
Se. Maj. der Sr zu beſchließen geruht, 
die am 25ſten Juli 1844 vertagten Allgemeinen 
Stände N Königreichs wieder zu verſammeln 
und als Zeitpunkt der Wiederzuſammenkunft den 


— 


2 Aſten Februar dieſes Jahres zu beſtimmen. 


Sämmtliche Mitglieder beider Kammern, es mögen 
dieſelben durch perſönliches Recht, durch ihr Amt, 
oder durch Wahl, oder Ernennung berechtigt ſein, 
werden demgemäß hierdurch aufgefordert, in der 
hieſigen K. Reſidenzſtadt ſich zeitig einzufinden, 
um an den mit dem gedachten Tage wieder an⸗ 
hebenden Verhandlungen der Allgemeinen Stände⸗ 
verſammlung Antheil zu nehmen. — Hannover, 
den 1. Februar 1846. — Cabinet Sr. Maj. des 
Königs. Vermöge beſonderen Auftrages v. Falcke. 
Am 4. Februar wurde die feierliche Taufhand⸗ 
lung an Sr. Königlichen Hoheit dem Erbprinzen, 
Sohne Sr. Königlichen Be des Kronprinzen 
von Hannover, in dem Königlichen Palais voll⸗ 
ogen. ; g 
905 München, vom 30. Januar. : 
(N. K.) In der 12. Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten begründete der Dekan Bauer ſei⸗ 
nen Antrag auf Oeffentlichkeit der Gerichtspflege 
auch für die diesſeitigen Provinzen der Monarchie. 
Er ſagte unter anderem: Die Landsleute in der 
Pfalz ſeien zu überzeugen, daß, ſo viel an der 
Kammer liege, ihnen ein unverkümmerter Beſitz 
werde erhalten und für immer beſchützt werden. 


Die Zuſtimmung der Kammer beruhe nicht auf 


* 


bloßer Bonhommie, auf gutherziger, wohlwollender 
Convenienz, ſie beruhe, daß könne er wenigſtens 
von ſich ſagen, auf der unerſchütterlichen 
zeugung, daß das jenſeitige Gerichtsverfahren 
unbeſtreitbar faſt unbeſtrittene Vorzüge vor dem 
diesſeitigen habe. Er ſage unbeſtrittene, denn die 
Staatsmänner, welche eine wohlgeordnete Regie⸗ 
rung nur da fehen wollten, wo das Volk zu ewi⸗ 
ger Unmündigkeit und Urtheilsloſigkeit verdammt, 
wo es von jeder Controle ausgeſchloſſen ſei, dieſe 
würden immer feltener, und die Verlegenbeiten, 
die von allen Seiten auf fie und ihr Syſtem her⸗ 
einſtürmten, lehrten, daß ſolche Staatsmänner 
nicht in ihrer Zeit ſtehen, nicht mit ihrer 
Zeit gehen, daß fie bald nur noch als hiſtoriſche 
Denkwürdigkeiten Geltung haben werden. Auch 
Rechtsgelehrte, die ſich der farren Feſſel der Ge⸗ 
wohnheit, in die ſie einmal geſchlagen, nicht mehr 
entziehen könnten, die ihr deshalb ſogar das Wort 
redeten, würden immer ſeltener. In dem Kreiſe 
feiner Bekanntſchaft ſeien gerade die Intelligente⸗ 
Nei Vorurtheilsloſeſten für die Oeffentlichkeit. 
icht etwa junge Männer, welche, die Erfahrung 
verachtend, nur für neue Ideen glühten, weil fie 
neu ſeien, nein, in der Rechtspflege ergrauete 
Männer! Auch in dem Volke, wie in ihnen (den 
Abgeordneten) werde der Sinn für die Oeffent⸗ 
lichkeit immer reger und lebendiger. Dafür ſpreche 
Ichon die allgemeine Theilnahme an den ſtändi⸗ 
ſchen Verhandlungen, die ſich gleich beim Beginn 


des Landtages gezeigt habe. Ja, das Volk wiſſe, 


was es jeßt habe, was es mit den jenfeitigen 


Willich: 


eber⸗ 
ſchritte kenne, 


Inſtitutionen gewinnen werde. (Es Tenfze unter 


der gegenwärtigen ſchlechten Recht spflege 
bei dem beſten Willen, bei aller Thabigkeit nicht 
in beſchleunigten Gang zu ſetzen fei, weil eben 
die Maſchinerie nichts tauge Edeiterkeit), weil 
die Räder ausgelaufen ſeien. Eis ſeufze, fo oft 
ihm aus der Nacht der Gehe imniſſe, aus dem 
Staub und Moder der Akten Er keuntniſſe gegeben 
würden. Da ſeien allerdings Entſcheidungsgründe 
beigefügt, aber in fremder Sprache, in fremder 
Weiſe, nur zugänglich den Rechtsgelehrten. Mit 
dem Lichte, welches ein ſolches Erkenntniß ver⸗ 
breite, ſei es, um gleich das nächſte Beiſpiel zu 
nehmen, wie mit der Münchner Straßenbeleuch⸗ 
tung (Heiterkeit). Das Volk dieſſeits ſehne ſich 
nach einem Gute, das jenſeits ſo hoch gehalten, 
ja für unſchätzbar erachtet werde. — Wie fie wohl 
Alle ſeinen Wunſch theikten, fo möchten ſte auch 
die Hoffnung theilen, daß die Regierung, die ſchon 
mannigfaltige Unterſuchungen über dieſen Gegen⸗ 
ſtand angeſtellt, was ſie für die Pfalz — wofür 
fie nur danken könnte — als ein Palgdium ſchüße, 
auch ihnen nicht verſagen werde. Hr. Advokat 
: „Dieſer Wunſch ſei ſchon alt. Er fer 
lange ein frommer Wunſch geblieben und er fürchte, 
er werde es noch länger bleiben. Er glaube, er 
De 8 SR werden, wenn das 
eutige Regierungs - Syflen wechſelte, ein 
Syſtem, das nur Rüclſchritte, keine Fort⸗ 
das den Buchſtaben der Ver⸗ 
faſſung mißbrauche, um ihre freiſinnigen Beſtim⸗ 
mungen zu verfälſchen, das aus Maforitätswah⸗ 
len Minoritätswahlen mache, eine Volkskammer 
in eine Regierungskammer verwandle, das alle 
verfaſſungsmäßigen Rechte und Freiheiten ver⸗ 
kümmere, werde nie eine freifinnige Conceſſſon 
machen. Nur mit dem Wechſel des Syſtems 
werde ihr Wunſch erfüllt werden. (Senſation.) 
Der Wunſch findet lebhafte Unterſtüßung. 
Deßau, vom 4. Februar. 

Das Herzogliche Haus und das Land ſind in 
tiefe Trauer verſetzt worden. Geſtern Abend um 
9 Uhr verſchied nach langem Krankenlager Ihre 
Hoheit die Herzogin Mutter, Chriſtiane Amalie, 2 
Wittwe des am N. Mai 1814 verſtorbenen Erb» 
prinzen Friedrich, geborne Prinzeſſin von Heſſen⸗ 
Homburg. Geboren am 29. Juni 1774, bat die 
hohe Verſtorbene demnach ein Alter von 713 Jah⸗ 
ren erreicht. ; 

Ans Kurheſſen, vom 26. Innuar. 

(Fr. J.) Man erfährt jetzt, daß Dr. Volk⸗ 
mar, der Mitbegründer der deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinde in Marburg, wegen eines Conflikts 
verſetzt iſt, den er mit dem Gymnaſtal⸗Direktor 
Vilmar gehabt, welcher Rechenſchaft von ihm der⸗ 
langt hatte wegen Ausbringung eines Toaſts auf 
Wislicenus, was Dr. Volkmar verweigerte. — 
Die Deutſch⸗Katholiken von Hanan und Marburg 


die auch 


los Wind und Regen auszuſetzen. 


ſucht. Die Straßen und Wege fi 
Orten durchgeriſſen, die Brücken fortgeſchwemmt, 
die noch ſtehen geblieben äußerſt bebroht. Selbſt 


haben ſich mit einer Petition an den Landtag ge⸗ 


wandt um Schuß ihrer durch die Verfaſſungs⸗Ur⸗ 


kunde garantirtin Rechte. 
. 5 Vom Neckar, vom 30. Januar. 
Bekannter Maßen wird in neuerer Zelt von der 


Franzöſiſchen Regierung jeder Eiſenbahn⸗Compag⸗ 
nie zur 
= Regen anzuwenden. Dieſe Maßregel iſt nicht 
im 


Pflicht gemacht, keine anderen als bedeckte 


Intereſſe der Beqpemlichkeit, wohl aber in dem 
der Geſundheit der ärmeren Reiſenden unbedingt 
geboten. So weit in der Humanität waren wir 
aber in Baden bis jetzt noch nicht. Wir haben 
viererlei Wagen, wovon die drei erſten allen An⸗ 
forderungen genügen. Die Stehwagen dagegen 
find noch unbedeckt und die Reiſenden mithin jeder 
Witterung preisgegeben. Advokat Brentano, neu 
gewähltes Mitglied unſerer Kammer, hat ſich das 
Verdienſt erworben, dieſes Uebel ernſtlich zur 
Sprache zu bringen, und wurde darin von allen 
Seiten unterſtützt. Es wurde mehrfach ausge⸗ 
führt, daß es in Beziehung auf die Geſundheit 


ganz etwas Anderes ſei, in Sturm und Kälte zu 


marſchiren, als halbe Tage lang e Mehr 


betrag der Koften für Anſchaffung folder Schutz. 
dächer unbedeutend iſt, ſich dadurch auch keine be- 
ſondere Gefahr für Minderertrag der Wagen 


dritter Klaſſe befürchten läßt, ſo gen ſich auch 


die Eiſenbahnverwaltung mit dem Wunſche der 
Kammer einverſtanden. Um ſo mehr aber müſſen 


wir bedauern, daß ein reicher Karlsruher Banquier, 


Herr Goh, ſich einfallen laſſen konnte, dagegen zu 
ſprechen, und an feiner Statt einen andern Vor⸗ 
ſchlag zu machen, der darin beſteht, nach dem 
Muſter der Norddentſchen Bahnen in den Wagen 
erſter Klaſſe Fußwärmer, mit heißem Sand oder 
Waſſer gefüät, anzubringen. Wenn wir letztere 
Verbeſſerung keinesweges mißbilligen, ſo hätte 


doch der reiche Herr, der ohnehin ſelten ſpricht, 
beſſer gethan, ganz zu ſchweigen, als auf fo wider⸗ 


wärtige Art ſich im Glanz ſeines Eigennutzes zu 
eise. ER 
5 Prag, vom 29. Januar. 

(Bo. Z.) Seit vier Tagen find die Elbe⸗ 


gegenden von einer Ueberſchwemmung, wie ſich 


deren die älteſten Leute nicht erinnern, heimge⸗ 
ind an vielen 


unfere ziemlich hoch angelegte Kettenbrücke hat 
es nur der angeſtrengteſten, don dem Herrn Ober⸗ 


amtmann Jakob Oktruha unterſtützten Tätigkeit 


des K. K. Straßenkommiſſairs Herrn Teiſinger 
und Straßenmeiſters Herrn Hanslowſky zu ver⸗ 


danken, daß ſie bisher nicht fortgeriſſen wurde. 


Ob und wie viel Menſchenleben ein Opfer des 
Hochwaſſers wurden, iſt noch nicht bekannt. — 
Die Elbe ſtand um volle zwei Schuh höher, als 


Franken belaufen ſollen. 


bei der furchtbaren Ueberſchwemmung des Jahres 
1845, und übertrifft entſchieden alle ſeit Jahr⸗ 
hunderten bei uns eingetretenen Ueberſchwemmungen 
ſowohl an Höhe als an Ausbreitung, Dauer und 
Verheerungen. i 

. Peſth, vom 23. Januar. 8 

(N. C.) Aus Steinamanger erfahren wir ſo 
eben, daß daſelbſt ein Kloſtergeiſtlicher von meh⸗ 
reren „für vaterländiſche Jutereſſen glühenden 
Jünglingen“ in feinem Kloſter überfallen und auf 


das Thätlichſte mißhandelt wurde — blos darum, 


weil er eine Schrift gegen den weiland Schuß⸗ 


verein drucken ließ. — Dem Vernehmen nach ſol⸗ 


len die Herzoginnen von Berry und Angonleme 
vie Abſicht haben, ihren künftigen Wohnſitz hier 
in Peſth aufzuſchlagen. : 
Kopenhagen, vom 30. Januar, i 
Die Nachrichten über die Herings⸗Fiſcherei an 
der Norwegiſchen Küſte, die bereits begonnen hat, 
lauten bis jetzt günſtig. b 
Es haben ſich bereits ein Paar Störche in 


Lyngby eingefunden, und auch weiter hinein in 
Seeland hat man welche geſehen. 
a der Mehr⸗ 


Paris, vom 31. Januar. 

Herr Dupuch hat bekanntlich feire Entlaſſung 
als Biſchof von Algier gegeben und ſich in das 
Trappiſtenkloſter zu Stabneli in Algerien zurück⸗ 
gezogen. Der Akhbar ſchreibt dieſen Entſchluß 
des Biſchofs den finanziellen Verlegenheiten zu. 
in welche das Bisthum in Algier gerathen ſei, 
deſſen Paſſiva ſich auf mehrere Hunderttauſend 
0 Erſt vor zwei Monaten 
hatte Herr Dupuch ein vor der Porte⸗Neuve zu 
Algier gelegenes Landgut für 100,000 Fr. ange⸗ 
kauft, die Raufſumme aber nicht herbeiſchaffen 
können. — Die Trappiſten zu Staoueli haben 
Verſuche gemacht, die Theepflanze in Algerien 
heimiſch zu machen; ihre Aupflanzungen ſollen 
vollſtändig gelungen fein und dieſe Verſuche nun 
auch in mehreren anderen Provinzen Algeriens 
gemacht werden. 

Ole Bull iſt von Amerika hier eingetroffen. 

Marſeille, 27. Januar. Geſtern iſt Ibrahim 
Paſcha, der Neffe des Ibrahim Paſcha, der ſich 
zu Vernet befindet, hier eingetroffen. Er kommt 
von Vernet und geht mit dem nächſten Dampf⸗ 


ſchiff von hier nach Aegypten ab. 


Rom, vom 19. Januar. 

(D. A. 3.) Als zu Anfang dieſes Winters 
ein ärgerliches Zuſammentreffen des päpſtlichen 
Nuntius zu Liſſabon, Monſignore de Pietro, mit 
einem bekannten Porkugieſiſchen General bei ei⸗ 
ner Tänzerin durch Engliſche Blätter bekannt 
wurde, glaubte man im Vatican, die Sache fer 
eine Erfindung der Autoren der Chronique ſean⸗ 
daleuſe über ertrapggantes Prälatenleben. In⸗ 
deſſen bat ſich zum höchſten Verdruſſe des Papſtes 
und der Cardinale beſtätigt, was die Kama über 


— 


das ungeiſtliche Privatleben des apoſtoliſchen Nun⸗ 
tius in Liſſabon herübergebracht: der Scandal im 
Hauſe der Ballerina, die Provocation des Nun⸗ 
tius durch den General zum Zweikampf, und was 
dann folgte. Man iſt hier in großer Verlegen⸗ 
beit, in welcher Weiſe und wohin man den diffa⸗ 
mirten Prälaten, dem der Cardinalpurpur in kur⸗ 
zem gewiß war, abberufen ſoll. Doch wird dies 
gewiß geſchehen, da der Hof in Liſſabon es des 
Volkes wegen wünſchen ſoll, und man hier noch 
nicht vergeſſen hat, was dem Nuntius Monſignore 
Aeciajoti unter Joſeph Emanuel im Jahre 1759 
begegnete. — Bei dem vor acht Tagen wieder⸗ 
holten Sprachenfeſte der Propaganda hörte man 
mehr als ſonſt die Erſcheinung des Meſſias in 


deutſchem Idiom und zwar immer nur von den⸗ 


ſelben zwei Alumnen preiſen. Es war darauf 


angelegt, das ſehr zahlreiche Publikum auf ſie 


aufmerkſam zu machen. Man wollte wiſſen, man 
ſragte, wer ſie wären; mit großer Wohlgefällig⸗ 
keit ward geantwortet: Dr. Fr. Hurter's, des Be⸗ 
kehrten, Söhne. Man wird hier der in der Hur⸗ 
ter'ſchen Bekehrung vermeinten Siegesfreude nicht 
ſatt. — Die Propaganda hat ſeit anderthalb 
Jahren nichts eifriger zu thun, als die alten im 
Mittelalter gegründeten Nationaleollegien zu re⸗ 
ſtauriren. N 
5 Madrid, vom 21. Zanuar- 

Das Document, das einige 50 Deputirte von 
der miniſteriellen Partei, geängſtet von den Ge⸗ 
fahren, in welche die Vermählung der Königin 
mit dem Grafen von Trapani den Thron und die 
Inſtitutionen des Landes ſtürzen würde, gegen 
dieſe, wie es heißt, nahe bevorſtehende Vermäh⸗ 
lung unterzeichnet haben, ſoll nach dem Tiempo 


ſo lauten: „Die unterzeichneten Deputirten, in⸗ 


nigſt überzeugt, daß die Vermählung Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Königin Iſabella mit dem Grafen von 
Trapani unheilbringend ſein würde für das Land, 
die Inſtitutionen und die Befeſtigung der Monar- 
chie, verpflichten ſich, zuſammenzutreten, um eine 


Commiſſion zu ernennen, die beauftragt werden ſoll, 


ſich zu den Miniſtern zu begeben und von ihnen 
das förmliche Verſprechen zu fordern, daß ſte die 
beſagte Heirath weder zugeben noch anrathen 
wollen.“ Es heißt nun, die Miniſter hätten be⸗ 
ſchloſſen, die Proteſtation zurückzuweiſen, und jede 
Explication über die Heirath der Königin zu wei⸗ 
gern, auch die Cortes aufzulöſen, falls ſich in 
Folge dieſer Entſchließung eine Majorität bilden 
ſollte. Die Unterzeichner der Eingabe wollten ſich 
im Conferenz⸗Saal zu einer Berathung verfam- 
meln; der Präſtdent erklärte, dies nicht zugeben 
zu können. — Der Clamo Publico iſt heute wegen 
eines Preßvergehens zu 40,000 Realen Geldbuße 
werurtheilt worden; er erſcheint darum mit einem 
ſchwarzen Rand. N . 


London, vom 31. Januar. 

Geſtern, am Jahrestage der Hinrichtung Karls J., 
hielt das Parlament keine Sitzung. Sir Robert 
Peel motivirte vorgeſtern ſeinen Antrag auf Ver⸗ 
tagung des Hauſes bis zum Montag dadurch, daß 
er erklärte, es ſtehe für dieſen Abend nichts auf 
der Tagesordnung. 

„Nachdem der erſte Eindruck vorüber iſt, welchen 
die großartigen Handels⸗Vorſchläge Sir Robert 
Peel's gemacht haben, beginnen in der Preſſe die 
kritiſchen Unterſuchungen über deren mögliche Vor⸗ 
theile und Nachtheile für die politiſchen und kom⸗ 
merziellen Verhältniſſe des Landes. Die Par⸗ 
teien ſcheiden ſich, und die Vorſchläge befriedigen, 
wie der Miniſter es vorhergeſagt hatte, weder die 
Agrikulturiſten, noch deren Gegner. Die Erſte⸗ 
ren widerſetzen ſich bekanntlich jeder Aenderung 
der Getreidezoll⸗Skala und haben darüber wieder⸗ 
holt ihre Anſichten ausgeſprochen, die Letzteren 
wollen ſich nicht damit einverſtanden erklären, daß 


eine nothwendige Maßregel, die Abſchaffung der 


Korngeſetze, zu Gunſten einer bevorzugten Klaſſe 
drei Jahre aufgeſchoben werde, während Fabri⸗ 
kanten und Handwerker nach der Ermäßigung der 
Zölle für Induſtrie⸗Erzengniſfe die Konkurrenz 
mit dem Auslande beſtehen ſollen. Die bisheri⸗ 
ge Organe des Miniſteriums, Standard nnd, 

orning Herald, haben mit großem Eifer für die 


vermeinklichen Rechte der Agrikulturiſten das Work 


genommen und bemühen ſich, nachzuweiſen, daß 
noch fetzt bei einem treuen Zuſammenhalten die 
Möglichkeit vorhanden ſei, die Vorſchläge Peel's 
zu vereiteln, alſo das Miniſterium, das ſie bis⸗ 
her unterſtützt hatten, zu ſtürzen. Der Mahnung 
des Standard, ein eifriges Zuſammenhalten der 
Agrikulturiſten zu bewirken, ſcheint übrigens der 
Herzog von Richmond bereits zu vorgekommen zu 
ſein, indem derſelbe vorgeſtern in einer Verſamm⸗ 
lung der Central⸗Agrikultur⸗Geſellſchaft den Be⸗ 
ſchluß durchſetzte, daß allen Lokal⸗Agrikultur⸗Ge⸗ 
ſellſchaften empfohlen werde, die Parlaments⸗Re⸗ 
präſentanten ihrer Diſtrikte zur Abgabe ihrer 
Sitze zu veranlaſſen, falls fie die Maßregeln Sir 
R. Peel's nicht verwerfen wollten. 

Geſtern fand in Mancheſter eine Privatberſamm⸗ 
lung vieler Häupter der League gegen die Korn⸗ 
geſetze ſtatt, um über die neue Maßregel der Re⸗ 
gierung zu berathen. Man kam zu dem Beſchluß, 
daß dieſelbe der gegenwärtigen Noth nicht begegne, 
daß es eine temporiſtrende Politik ſei, unwürdig 
eines Staatsmannes, welcher einräume, daß das 
Schuß ſyſtem nicht länger haltbar. Die Freunde 
der Handelsfreiheit im ganzen Reich ſollen dem⸗ 
gemäß zu Petitionen um N Aufhebung ein⸗ 
geladen werden. a 
a Polniſche Gränze, vom 18. Januar. 

(Brem. Z.) Wiewohl man durch vielfache Er⸗ 
fahrungen belehrt, ſich im Königreiche keine wirk⸗ 


Same Verbeſſerung des politiſch⸗religibſen Zu⸗ 
ſtandes der Polen von der Unterredung des Kaiſers 
mit dem Papfte verſprach, war man dennoch auf 
die Ankunft des Ruſſiſchen Monarchen in Warſchau 
ſehr geſpaunnt. Man erwartete wenigſtens einige 
Kundgebungen einer wenn auch nur ſcheinbaren 
Milderung des ſtrengen Syſtems. Es hatte ver⸗ 
lautet, der Kaiſer hätte dem Papfte das Ver⸗ 
ſprechen gegeben, die Römiſche Kirche von der 
Jurisdirtſon der Griechiſchen Geiſtlichkeit, unter 
die ſie ſeit längerer Zeit geſtellt war, und deren 
Ausſprüchen ſie ſich ohne Appellation unterwerfen 
mußte, frei zu geben und den Kapiteln ihre frühere 
Unabhärgigkeit in Dingen, wo es ſich nicht um 
weltliche Verhältniſſe handelt, wieder zu ſchenken. 
Doch bis jetzt iſt noch Alles beim Alten geblieben. 
Warmblütige Leute, an denen es in Polen niemals 
fehlt, meinen, der Ruſſiſche Herrſcher werde erſt 
von Petersburg aus Ükaſe erlaſſen, welche die 
Römiſch⸗Katholiſchen von dem bisherigen Drucke 
erlöſen ſollen. Mit der Feſtnehmung von wirk⸗ 
lichen oder angeblichen jüngern und ältern ſoge⸗ 
nannten Staatsverbrechern, welche in der letzten 
Zeit wieder lebhaſt im Gange war, hatte man 
indeſſen während der Anmefenheit des Kaifers in 
der Polniſchen Hauptſtadt eingehalten, wie man 
glaubt, weniger auf ſeinen gusdeücklichen Befehl, 
als weil man die unverkennbare Mißſtimmung 
nicht erhöhen wollte, von der er beherrſcht ſchien, 
und die man dem kalten Empfange in Rom und 
Wien zuſchrieb. Eine Befürchtung hat jedoch die 
Anweſenheit des Kaiſers in den Gemüthern der 
aan hinterlaſſen. Man erwartet jetzt mit Be⸗ 

immtheit die Aufhebung der Ruſſſſchen Zollgränze 
und die völlige Einverleibung des Königreichs mit 
dem Czarenreich. Die Sache iſt viel verhängniß⸗ 
voller für das Schickſal Polens, als auf den erſten 
Anblick ſcheint. Der Druck, unter welchem das 
Könichreich ſchmachtet, wird wohl nicht durch dieſe 
Einverleibung erhöhet werden, denn wie könnte 


ſich die Lage noch verſchlimmern? Aber der mora-⸗ 


liſche Einfluß iſt unberechenbar.“ Der gemeine 
Mann, deſſen Siun vorzüglich an Namen und 
äußern Merkmalen haftet, würde anfangs, wenn 
er ſich einen Ruſſen nennen hörte, vor Ingrimm 
vergehen, aber allmählig mit dem Namen auch 
die lebhafte Erinnerung an die frühere Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und den feurigen Willen ſie wieder zu 
erlangen, verlieren, und ſelbſt die Gebildeten und 
Hbberſtehenden müßten, nun gänzlich hingeriſſen 
in den gewaltſamen gebändigten Strom des Mos⸗ 


kowitiſchen Völkergewühls, an einer dereinſtigen 


Wiederauferſtehung ihres Vaterlandes verzweifeln, 
zumal da eine Ueberfluthung des Ruſſiſchen Weſens 
und eine Verdrängung aller nationalen geiſtigen 
Elemente und des Hauptelementes, des Polniſchen 
Idioms, eine nothwendige Folge dieſer Verkeini⸗ 
gung wäre. Dies fühlen die Polen wohl. Daher 
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Gränzaufhebung, 


* — 


mit aller Macht gegen die 
ſo lockend auch die materiellen 
Bortbeile fein mögen, welche ihnen dieſe in Aus⸗ 
ſicht ſtelt. Einige Scheu vor den Beſchlüſſen des 
Wiener Kongreſſes hat bis jetzt die Ruſſiſche Re⸗ 
gierung abgehalten, die letzte ſchwache Scheide⸗ 
wand niederzureißen, welche den Polen noch einen 
Schatten ihrer frühern Exiſtenz ließe. Sie hatte 
gehofft, durch eine drückende Gränzſperre die Polen 
zu dem Einſchluſſe zu drängen, aus eigenem An⸗ 
triebe um die Einverleibung mit Rußland zu bitten 
und ſo durch Gewährung einer erzwungenen Bitte 
vor Europa gerechtferkigt dazuſtehen. Als vor 
mehren Jahren einige Mitglieder des Verwaltungs- 
rathes fo kurzſichtig oder pflichtoergeſſen waren, 
von der Abſendung einer Deputation nach Peters⸗ 
burg zu ſprechen, um den Kaiſer zu erſuchen, von 
nun an Polen nicht mehr als Königreich, ſondern 
als eine Provinz des Ruſſiſchen Reiches betrachten 
zu wollen und demgemäß alle Zollgefetze, die es 
drückten, aufzuheben, da widerfetzte ſich der dama⸗ 
lige Vicepräſident der Bank, Graf Lubienski, den 
man doch für keinen Gegner des Regierungs⸗ 
ſyſtems hielt, aus einem Reſte von National⸗ 
gefühl mit aller Gewalt ſeiner Rede und mit 
ſiegreichen Gründen dem unwürdigen Antrage, 
und die Deputation unterblieb. 8 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 29. Isnuar. Unter den tendenziöſen 
Verſetzungen, welche in der letzten Zeit im Preuſ⸗ 
fiſchen Stgatsdienſte vorgekommen, erregt die des 
Schulraths Rättig von Königsberg nach Potsdam 
inſofern die n Aufmerkſamkeit, als, dieſer 
an den neueſten religibſen Bewegungen durch 
Schrift und That mehrfach betheiligte Beamte 
durch dieſe Verſetzung gänzlich ſeinen Berufszweig 
verkauſcht hat und gegenwärtig in Potsdam beim 
Steuerfache verwendet wird. Dieſe Veränderung 
ſeiner Thätigkeit hat ſich zwar der Schulrath Rät⸗ 
tig mit ſeiner eigenen Uebereinſtimmung gefallen 
laſſen, aber es bleibt doch immer ein raſcher und 


ſträubten fie ſich 


befremdlicher Uebergang, der in unſerer Zeit nicht 


anders als zum Nachdenken reizen kann. Wir 
wollen hier nicht au die ſchon mehrfach wieder 
nutzbar gemachte Geſchichte des Zopfſchulzen in 
der Wöllnerſchen Zeit erinnern, der zur Entſchä⸗ 
digung für die ihm abgenommene Pfarre eine 
Anſtellung bei der Berliner Porzellanfabrik erhielt, 
bei der er nicht mehr mit den ſymboliſchen Bü⸗ 
chern in Conflikt gerathen konnte. 

Berlin, 4. Februar. (D. A. Z.) Die \ er» 
handlungen der evangeliſchen Conferenz 
nahen ſich ihrem Ende und werden alle Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach ſchon mit dem Ausgange dieſer 
Woche geſchloſſen werden, im Laufe der v rgan= 
genen Woche find die kirchlichen Verfaſſungsange⸗ 
legenheiten in Berathung genommen worden, und 
die Abgeordneten haben lich, wie verlautel, dahin 

N \ u 


* 


geeinigt, ihren reſp. Abordnern die Organiſakion 


von landeskirchlichen Gemeindeverfaſſungen zu em⸗ 
pfehlen, nach denen die Gemeinden ſelbſt im engern 
Kreiſe der einzelnen Pfarrgenoſſenſchaften, als 
im weitern der ganzen Landeskirche eine vermehrte 


auf Nepräfentation gegründete Betheiligung an 


der Berathung und Verwaltung der kirchlichen 
Angelegenheiten erhalten würden. Nach erfolgter 
Verſtändigung über die Bildung eines Einheits⸗ 
elements der Deutſchen evangeliſchen Kirche durch 
die Berufung allgemeiner Synoden, über die etwa 
wünſchenswerthen Modiſteationen der Cultusformen 
und gottesdienſtlichen Erbanungsmittel, fo wie 
endlich über die Verfaffungsfrage bleibt der wei⸗ 
tern Thätigkeit der Conſerenz nun noch eine Be⸗ 
ſprechung über etwa nothwendige Abänderungen 
der Kirchenordnung übrig, welcher Gegenſtand 
ſchon durch die betreffende Commiſſion erörtert 
und vorbereitet iſt. Hier wird beſonders fie 
Frage über die Verpflichtung der Geiſtlichen auf 
die kirchlichen Bekenntniſſe zur Sprache kommen, 
deren gutachtliche Entſcheidung leicht den wichtigſten 
Punkt der geſammten Conferenzberathungen bilden 
könnte. Wie wir vernehmen, liegt es in dem 
Wunſche der Abgeordneten, daß. die Ergebniſſe 
ihrer Beſprechungen bei der hoben und allge⸗ 
meinen Wichtigkeit der fraglichen Gegenſtände voll⸗ 
Kändig der Del ö vd 
Dieſelben haben ſich in dieſer Abſicht bereits mit 
ihren Regierungen in Einvernehmen geſetzt, und 
man hegt hierorts, wo vie Regierung durch Ver⸗ 
öffentlichung der letzten Synodalprotokolle ſchon 
den Beweis geliefert, wie ſehr es ihr am Herzen 
liege, daß die kirchlichen Berathungen zur mög- 
ligſt allgemeinen Keuntniß der Gemeindeglieder 
kommen, die Erwartung, daß ſich keine der be⸗ 
theiligten Stagtsgewalten dem von Seiten der 
Conferenzmitglieder angeregten Vorhaben hemmend 
entgegenſtellen werde. FENG 
Thorn, 30. Januar. (3. f. P.) Geſtern 
traf hier eine Eſtafette aus Polen ein, die Nach⸗ 
richten von Unruhen brachte, die in Wlocſawek 
ausgebrochen wären. Eine ſich vor ein paar 
Wochen uns darbietende Aus ſicht, daß künftighin 
eine Kavallerie⸗Escadron hier garniſoniren würde, 
ſcheint ſich nach den neueſten Nachrichten darüber 
wieder zerſchlagen zu wollen. 

In Düſſeldorf wurden zum 2. Februar Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um dieſen Jahrestag der 
fünf und zwanzigjährigen Anweſenheit Ihrer Kö⸗ 
niglichen Hoheit des Prinzen und der Prinzeſſin 
aten von Preußen in dieſer Stadt auf eine 
eſtliche Weiſe zu begehen. Zugleich hat Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit an den Ober⸗Bürgermeiſter von 
Fuchſtus folgendes höchſtes Schreiben erlaſſen: 
„In dankbarer Erinnerung an fünfundzwanzig 

friedliche Jahre, welche Meine Gemablin und Ich 
uyter den Uns fo lieb gewordenen Einwohnern 


= 


entlichkeit übergeben werden mögen. 
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dieſer Stadt verlebten, bitten Wir Sie, Herr 


Ober ⸗Bürgermeiſter beifolgende hundert Stück 
Dukaten zur Linderung augenblicklicher Noth armer 
Mitbürger verwenden zu wollen. Außerdem ſtellen 
Wir, durch Rückgabe der Aetienſcheine, 200 Thlr. 
zur Diepofition des beſteheuden Vereins gegen 
Thenerung, erſuchen Sie aber, erfigenannte Summe 
für die Suppen⸗Anſtalt und für die Vertheilung 
von Brand und Brod an diejenigen Armen ver⸗ 
ausgaben zu laſſen, welche von der ſtädtiſchen 
Armen⸗Verwaltung noch nicht berückſichtigt werden 
konnten. Düffeldorf, den 1. Febeuar 1846. Mit 
Werthſchätzung, Herr Ober⸗Bürgermeiſter, Ihr 
ergebener (gez.) Friedrich, i 
Preußen.“ = 


Berlin - Stettiner Eitenbahn. 


Im Monat Januar 1846 find befördert: 
18,186 Perſonen, und da⸗ 


für eingenommen. 15011 Thlr. 1 gr. 8 pf. 
77,085 Ctnur. 73 Pfd. 

Paſſagiergepäck, Eil⸗ = 2 

und Frachtguͤter .. 12,617 = 11 


uſammen 27,028 Thlr. 12 for, 8 pf. 
Im Monat Januar 1845 


find eingenommen.. 25,274 Thlr. 7 für. 9 pf. 
Mehr eingenommen im g 


Monat Januar 1846... B 2,354 Tele. 4 fgr. 11 pf. 
BDBarometer- und Ther mometerſtand 
bei C. F. Schultz L Comp. . 


TTS Morgens | Mittags |. Mbends” 
Feten Eee 
Sarometer m ) Dt 334,067 |" 399,777 (399,16 « 
Pariſer Linien | &; 902,04, 235 1 55 2598 
auf 0.“ reduzirt. 9 7 N, N 
Thermometer 8 9.4 190 1 4,20 8 1.50 
nach Räaumur. “ 7. + 1.3% . 4,2 [ 3,1 


The at er. 

Montag den gten Februar: zum Benefiz für Herrn 
Henſel: Richard's Wanderleben, Luſtſpiel in 4 Akten 
von Kektel. Mariane: Madame Henfel, ; 

In den Zwifchen- Akten: SE) des Königl. 
Solotanzers Herrn Taglioni und der Koͤnigl. Solo⸗ 
tänzerinnen Mad. Taglioni und Die Galſter vom 


Königl. Hoftheater zu Berlin. 8 


Montag den gten Februar, 

Im Saale des Schüszenhauſes: SS 
Concert der Dile, Lise Cristiani, 
Violoneellistin aus Paris, 

unter gefaͤlliger Mitwirkung der Coneert= Sängerin 
Dile. Cäcilie Thoma aus Berlin. 


I. Theil. 3 
1) Zweites Trio von Mayſeder f. Pfte., Bioline und 
iolencelle. 8 se 
2) Arie aus Titas von Mozart, vorgetragen ven Dlle. 

Thoms. = => 


€ Prinz von 


Wer 
m" a9 


3) Priere et Bolero von S. Offenbach, vorgetragen 
von der Conzertgeberinn 5 2 
» I Teilt . 
4) Arie aus dem Liebestrank ven Donizetti, vortragen 
von Dlle. Thoma 
5) a, Ave Maria, 
b, La Serenade, Franz Schubart, 
vorgetragen von der Conzertgeberin. nz 
6) / Der Wanderer, Lied von Schubert, 
b, Rataplan, le petit tambour, v. Mad. Malibran, 
vorgetragen von Dlle. Thoma. a ; 
7) La Musetle, air de danse du XVII siecle.“ 
vorgetragen von der Conzertgeberin. 
Anfang 6 Uhr. Kaſſeneffn. 5 libr. Ende praz. 8 Uhr. 
Billets à 1 Thlr. find in der Buchhandlung des 
Herrn Leon Saunier und in der Muſikalienhandlung 
des Herrn Devantier zu haben. l 
. c 


Goneert Anzeige., 
Donnerstag, den l2ten Fehrnur: 
Im Saale des Schützenhauses 

At — * 
Grosses Vocal- u. Instrumental-Concert, 
BE gegeben von 3 

, :-Mugo Seidel. 5 

Billets zug Subseriptions-Preis a 20 sgr. sind in 
- der Buchhandlung des Herrn Saunier, in der Musi- 

ealien-Handlung des Herru Devantier und bei dem 

Osconom des e Herrn Mahler zu haben. 
+ ee ́äöaE—ä— 3 — 
Die hieſige Theater = Direktion wird hiedurch 
freundlichſt erſucht, das Stuͤck: „Der dreizehnte 
November“ von Gutz kow, recht bald zur Aufführung 
bringen zu wollen. Mehrere Theaterfreunde. 


Für Dienstag den 10ten Februar fällt die Ver- 
sammlung des wissenschaftlichen Vereines aus. 


nbi d un ge a 

Die heute Abend erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 

lieben Frau von einem geſunden Mädchen, zeige ich hier⸗ 
durch ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Stettin, den öten Februar 1846. 

F. Eichſtadt. 

Die glückliche Entbindung feiner sieben Frau Minna, 
(ex 8 Be von einem geſunden Maͤdchen, beehrt 
ſich allen Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen 

> Th. Groſſe. 
Swinemünbe, den Iften Februar 1846. 
rer eee 


Todesfälle. 


Nach vielen Leiden ſtarb am 7ten d. M., Abends 
63 Uhr, unſere geliehte Frau und Mutter, welches wir 
mit betrübtem Herzen allen Verwandten und Frennden 
ergebenſt anzeigen. C. Ruel, als Gatte. 

8 5 E. Ruel, als Sohn. 


Dienft« und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Anſtaͤndige junge Damen, welche das Putzmachen zu 
erlernen wünſchen nden dazu Gelegenheit in der Putz⸗ 
und Modehand eng loan 5 m u. et : 
Geuͤbte Putzmacherinnen, fo wie junge Mädchen, die 
daſſelbe erlernen wollen, konten les t werden 
: RR Neuenmarkt No. 24, 


eine 


0 K das Violoncek arrangirt von 


Ein Knabe, der Lu : 
erlernen, finder ein Unterkommen. 


7 


Ein junger Mann, mit vollkommenen Schulfenntnifz ” 
fen verfeben, ſucht auf einem Comptoir als Lehrling 
ine Stelle. Nähere Auskunft ertheiltt 

Eduard Eyſſenhardt, gr. Laſtadie No. 224. 

2 Ein routinirter Hilfsgeometer ſucht in Hinter⸗ 

as © 24 
pommern von Oſtern e. ab Beſchaͤftigung. Näheres in 
der Zeitungs⸗Expedition. 2 i 

Eine gefunde Amme, deren Kind cirea 5 Monate alt 
ſein muß, wird geſucht und kann ſich melden gr. Laſta⸗ 
die No. 227. RER, : . 
Ein Lehrling für ein Tabacks⸗Geſchaͤft wird geſucht. 
Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 

Ein junger Mann, der Luſt hat die Landwirthſchaft 
zu eglernen, kann zu Johannis d. J. placirt werden. 
Wo)? erfährt man im Hauſe Nofengarten No. 272, 

Ein junger Mann findet in meiner Material⸗Hand⸗ 
lung eine Stelle als Lehrling. : 

F. W. Kraß, kl. Papen⸗ u, Breiteſtr.⸗Ecke No. 360. 

Geuͤbte Putzmacherinnen finden dauernde Befchäfti= 
gung und ein gutes Gehalt Frauenſtraße No. 925, eine 

reppe hoch. Ä 


at die Schneiderprofeſſion zu 

i Wo? ſagt die Zei⸗ 

tungs⸗Expedition. 
Anzeigen vern iſchten Inhalts. 


Verliniſche 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat 
ſich in dem abgelaufenen Jahre eines fernern angemefs 
jenen Fortſchreitens zu erfreuen gehabt und durch Todes⸗ 
fälle eine, verhaͤltnißmaßig, nur für gering zu erachtende 
Einbuße erlitten. 3 

Das Jahr 1844 ſchloß mit 5329, mit der Summe 
von Sechs Millionen 324,900 Thalern verſicherten Per⸗ 
ſonen. — Rechnet man hierzu die im Jahre 1845 auf⸗ 
genommenen 756 Perfonen, verfichert mit 789,400 Tha⸗ 
lern und zieht die im Laufe deſſelben verſtorbenen und 
ausgeſchiedenen Perſonen und deren Verſſcherungs⸗Ka⸗ 
pita davon ab, fo ſtellt ſich am Schluſſe 1845 
der Beſtand guf . 

58 18 Perſonen, 
vefihert mit ö s = . 
Sechs Millionen 883,600 Thlr. 

Die Todesfälle beſchraͤnken ſich auf 92 Perſonen, ver⸗ 
ſichert mit 90,200 Thalern und überſteigen, ungegchtet 
des Wachsthum im Fahre 1845, das Jahr 1844, an 
Kopfzahl mit einer Perſon und an eingebüktem, vern⸗ 
fihertem Tapital nur um 1600 Thlr. 5 

Das vergangene Jahr iſt alſo als ein ſehr günſtiges 
zu bezeichnen und ſteht dem glücklichen Jahre 184% 
ſelbſt noch voran, in Folge deſſen eine namhafte Divi⸗ 
dende für daſſelbe in Ausſicht geſtellt werden kann. 

Nach Abhaltung der bevorſtehenden General⸗Verſamm⸗ 
lung wird die Dividende für das Jahr 1841 durch 
die öffentlichen Blatter bekannt gemacht werden. 

Ein geehrtes Publikum lade ich zur ferneren Beuuz⸗ 
zung des Inſtituts ein und bemerke, daß Geſchaͤfts⸗Pro 
gramme und Antragsformulare von den Herren Agenten 
der Geſellſchaft und dem Unterzeichneten (im Geſchaͤfts⸗ 


Bureau (Spandauer Straße No. 29) bereitwilligſt und 
unentgeldlich verabfolgt werden. 
Berlin, den 28ſten Januar 1846. 
Lobeck, General⸗Agent f 
der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, 
das Geſchafts⸗Programme bei mir unentgeldlich ausge⸗ 
geben werden. 5 a $ 5 
Stettin, den Gten Februar 1846. 
Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 
Carl Auguſt Schulze. 


N n e e e e GENE 2 


:Rheumatismus-Ableiter: 


genannt Orientaliſche Rheumatismus⸗Amulete. 

a Stück 10 ſgr. und ſtaͤrkere a Stuͤck 15 gr. 
gegen chroniſche und acute Nheumgtismen und Ner⸗ 
venleiden aller Art, als Kopf⸗, Zahn⸗, Geſichts⸗ 
ſchmerz, Ruͤcken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, 
* Harthoͤrigkeit u. ſ. w. auf Grund vielfältiger Erfah⸗ 

tungen zu empfehlen und 8 > 


. 


ſtets zu haben. ; 
Auftrage von auswärts von einem halben Disd. 
und mehr werden franco direct erbeten und bewilligen 
dabei einen Rabatt. — — 

ö Eduard Gross in Breslau. 


N ee, * e e t e KR 

Mit Bezugnahme auf unsere Einladung zur heute 
abgehaltenen ausserordenflichen General-Versamm- 
lung vom sten Januar d. J., benachrichtigen die 
geehrten a wir ergebenst, 
dass diejenigen Formen, welcke der Vorlesung un- 
serer neuen Statnten zur Allerhöchsten Genehmi- 

ung entgegenstanden, erledigt, und dass die 
Statut-Entwürfe, nunmehr von sämmtlichen erschie- 
nenen Mitgliedern vollzogen, aufs Nene an die 
Königl Regierung zur Einholung der Allerhöchsten 
Bestätigung iersandt worden sind 

Wir sind überzeugt, dass begründete Anforderun- 
gen, welche an unsere Gesellschaft gemacht wurden, 
ihre Erledigung finden werden. 

Schwedt, den 26sten Januar 1846, 

; ° Haupt-Direktion, ., 
Meyer. Zierold. Bicike v. Tettenborn. 

e3> Hiemit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 
daß ich hier in meinem Haufe am Stettiner Thore No. 
143 eine Mehlhandlung etablivt habe, und empfehle ein 
ſtets vorräthiges Lager von Weizen⸗ und Roggenmehl 
in allen Nümmern, jo wie auch en und Kleie, 
alles in befter Gute und zu den moͤglichſt billigen Prei⸗ 
fen bei ſtets prompter Bedienung, 8 5 

Gollnow, den Aften Februar 1846. 

Gottfried Albrecht. 


Für altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, 
Glasbrocken, Lumpen und Knochen werden die hoͤchſten 
Preiſe bezahlt bei M. A. Cohn, Krautmarkt No. 1026. 


* ENA 


ür Stettin bei Herrn 


NEHMER, 


am Roßmarkt No. 698, 


ll eee 


PEPPER 4% 


8 * == 
(2 8 2 3 
Stimmung von Fortepiano's. 
Durch den Wunſch mehrerer meiner Kunden veran⸗ 
laßt, erſuche ich ein geehrtes Publikum, wegen Stim⸗ 
mung der Inſtrumente bei mir auf jährlichen Contract 
zu aecordiren. Meine Pünktlichkeit und reelle Bedie⸗ 
nung, jo wie die Conſerbation der mir anvertrauten In⸗ 
ſtrumente wird jeder meiner neuen Kunden hald zu würs 
digen wiſſen. Stettin, den 5ten Februar 1846. 2 
C. Schwenke, Inſtrumentenſtimmer, 
Breiteſtraße No. 376. 


Getreide Markt⸗Preiſe 


Stettin, den 7. Februar 1846. f 
Weizen, 2 Tblr. 221 ar. bis 2 Thle. 261 19% 


Roggen, 2 2 2 8 * 
S 1 . 15 « 7 | . 172 . 
5 17 3} * 1 „ 5 4 
bless, 2 33 . 2 * 10 * 
Fonds- und Geld-Cours. Preuss. Cour. 


Merlin, den 7 Februar 1846. 


St. Schuldschelue 8 5 x , 
Präwien-Scheiue der Seek. a 59 Thlr. 
Kur- u. Nesmärk. Schnlüverschr, . 
Berliner Stait-Vbligatiouen 

Danziger de. in Th. >. 2 
-Wesiprenssinche Pfaudbriefe 


. @rossb, Pos, de. 4 1103 
do. do. 8 „ 
"Bstpreüss. Pfandbriefe 1.974 
Posım. do. 
Kur- und Neumark, do. 4 98 
Schlesische do. . 
Geld al marco are | — 
Friedrichsd’er 5 8 . a 1885 18 
Anders Goldmünzen A 5 Thir, ı — II 11 
Disconte 3 or — 54 
5 | 
Aebi en. g I 
“Berlin-Pomsiamer Risenbelm 5 — — 
do, “io. Prier.-Öbl. 4 — 
Magdeb.-Leipsziger Hisenbahn — — — 
do, do. Peior.-Obl. 4 — | — 
Berliv-Anh. Eisenbahn — 117 116 
do. do. Prior.-Obl. 4 190“ = 
Dünseldorf-Riherf. Einenbahbs 5 94 93 
do. do. Prior.- bl. 44 — 951 
Bheissche Eisenbahn — 87 86 
do. Prior. -Obl. 8 4 881 | BER 
do. vom Staat garantirt. . 33 — —j— 
Ober-Schlesiacke Eisenbahn L. A, (re = 
de, Litt, B. A FERORREN ET — 
Berlin-Stettiner Eisenb. Litt. A. u. B. . | — j117} 1163 
Magdeb.-Halberet. Eisenbahn Bi 4 100 995 
Breslas-Schweida.-Freib, Einenbahm 41 eg 
do. do: de. Prior--ubt. 75 2 
Boun-Rölner Eifenbahn AR 55 ä 
Niedetsch, Mk. v. e. ERSTE 4 997987 
de, Priorität 8 Kurse 2 4 984 981 
Beilag e, 


— — 


Pi 


7 


Beilage zu Ro. 17 der Koͤnigl. privilegisten Stettiner Zeitung. 8 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. a 
Zur hieſigen Hafenverwaltung wird pro: 1846 nach⸗ 
ſtehendes Tauwerk erfordert; : 
262 Pfund ungetheertes J Tauwerk, vom beiten reinges 


7569 „ getheertes ) hechelten Koͤnigsb. Reinhanf, 
680 „ getheertes Schümannsgarn, 
60 „ Schuͤmannsgarn von reingebecheltem Hanf, 
10 „ reingebechelten Flachs, 

14 „ reingehechelten Hanf, 
440 „ weißes Werg, a 

4 „ Segelgarn, und . 
21 „ . Zakelgarn. 


Die Lieferung dieſes Tauwerks wird hiermit zur 


Submiffton geſtellt und ein Termin zur Eröffnung der 
unter der Rubrik „Tauwerkslieferung“ portofrei eins 
zureichenden Submiſſionen auf den 
16ten Februar 1846, Vormittags 10 Uhr, 

in unſerm Geſchaͤftslokal anberaumt, welchem die Sub⸗ 
mittenten n ‚oder durch gehörig Bevollmaͤch⸗ 
tigte beiwohnen kannn 

Die Lieferungsbedingungen, ſo wie die Nachweiſung 
der einzelnen Gegenſtaͤnde fonnen in der Regiſtratur 
der Königlichen Regierung, Abtheilung des Innern zu 
Stettin, und in unſerm Gefchäftsbürean hierſelbſt ein⸗ 
geſehen werden, und bat jeder Submittent in. feiner 
Submiſſton ſich ausdrücklich und zur getreuen und un⸗ 
vorbehaltlichen Erfüllung derſelben zu verpflichten. 

Swinemuͤnde, den Aten Januar 1816. 

Kaoͤnigliche Schiffabrts⸗Kommiſſion. 


Literariſche und Kunft: Anzeigen. 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: a 
Für alle Stände und für alle Geschäfte. 


Der deutſche Sekretair. 


Eine praktiſche Anweiſung, glle Arten ſchriftlicher Auf⸗ 
fire‘ welche ſowohl im amtlichen Geſchaͤftsleben, als im 
bürgerlichen Verkehre vorkommen, gründlich und umfaſ⸗ 
ſend anzufertigen, als: Eingaben, Vorſtellungen und 
Geſuche, Bekichterſtattungen an Behörden, Kauf⸗, 
Mieth⸗, Pacht⸗, Tauſch⸗„Bau⸗, Lehr⸗, Leihe, und Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Contrakte, Vertrage, Vergleiche, Teſtamente, 
Schenkungs⸗Urkunden, Cautignen, Vollmachten, Ver⸗ 


-zichtleiftungen, Ceſſionen, Buͤrgſchaften, Schuldſcheine, 


Wechſel, Aſſigngtionen, Empfangs⸗, Depoſttions⸗ und 
Mortififations-Scheine, Zeugniſſe, Reverſe, Certifikate, 
Inſtruktionen, Heiraths⸗, Geburts⸗, Todes⸗ und ſonſtige 


2 


5 Sinn Anzeigen über allerlei Vorfälle, Rechnungen, 


nbentar⸗Anfertigungen und dergleichen mehr. Durch 
ausführliche Formulare ellaͤutert. 
Fr. Bauer. Zehnte, berbeſſerte und vermehrte 
Auflage. 8. Geh. Preis 20 fgr. 

Dieſes wegen feiner Vollſtandigkeit, Gründlichkeit und 
allgemeinen Anwendbarkeit hoͤchſt empfehlenswerthe Buch 
erſcheint hier nun bereits in zehnter, verbefferter 
Auflage; welches wohl der beſte Beweis für feine Güte 
und Brauchbarkeit ſein duͤrfte. \ : 


Vom 9. Februar 1846. 


Herausgegeben von 


Nicht nur jedem Gefchafte- und Gewerbsmanne, 
Kauf⸗ und e Fabrikanten, Grundbeſitzern 
und Capitaliſten, ſondern auch allen den Perſonen, welche 
ſich mit Abfaſſung von dergleichen Schriften und Auf⸗ 
ſätzen befaſſen, fo wie angehenden Privat⸗Secretairen, 
Dorfſchulzen, Gemeindeſchreibern ꝛc. iſt dieſes Buch mit 
Recht zu empfehlen. 5 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 
(Léon Saunier.) 147 5 3 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
: in Stettin. g 


So eben erſchien und iſt in der Unterzeichneten ſowie 
in allen Buchhandlungen zu haben: \ 


* * x * 1 te YON 
Geſchichte Louis Philipp's I., 
„Königs der Franzoſen, 
ee 2 * 0 1 
ET ond ine Monttet \ 
nach vertraulichen Mittheilungen des Königs verfaßt. 
a Ueberſetzt von K. Große. 
Mit Illuſtrationen. 


2 Bände in 12 Heften. 18 Heft. à Heft 7 Sgr. 
Jedes Heft enthält 8 Hefte der Heanzöſſchel Ausgabe. 


Dies wichtige biographiſche Werk, bearbeitet unter ver- 


traulichen Mittheilnngen des Königs, wird in Deutſch⸗ 
land eben ſo große Aufmerkſamkeit erregen, wie in 
Frankreich. 8 i 1 

ur F. W. Goedf che in Leipzig und Meißen. 
C. H. Morin’sche Buchhandlung. 
35 (Leon Saunier) Ye 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


— — 


In der Buchhandlung von : 
1 S RR 
Ferd. Mill. 
Ferd. Müller 
im Boͤrſengebaͤude, iſt zu haben: | 73 
s Sichere Hülfe für Schwindfüchtige, SA 
oder was die Schwindſucht eigentlich iſt, wie fie zu 
lindern und zu heilen iſt. Ein Handbuch für alle, die 


an dieſer Krankheit leiden. 72 Sgr. i 

In der Buchhandlung ven 8 RA 
Herd. Müller 
Erd. Wuüller 


Dr. Albrecht, (Arzt in Hamburg) 


im Boͤrſengebaͤude iſt vorraͤthig: 


DER MENSCH UND SEIN 
> GESCHLECHT, 


oder nützliche Belehrungen über den Fortpflanzungs- 


4 


— 


irieb und der ehelichen Geheimnisse. — Zur Er- 
zeugung gesunder Kinder und Erhaltung der 
Kräfte. — Nebst neueste Entdeckung zur Heilung 
der Selbstbefleckung, Saamenergiessung und des 
; weissen Flusses. RER 
Fünfte Auflage. Preis 15 sgr. 


Gerichtliche Vorladungen. 


„ Ediectal⸗ Citation. 

Nachbenannten Inhabern find die bei ihren Namen 
bemerkten Pfandbriefe, ihren Anzeigen nach, theils ab⸗ 
haͤnden gekommen, theils geſtohlen und beſchaͤdigt worden: 
1) dem Arbeitsmann Friedrich Wilhelm Koeppe zu 
Suckow an der Ihna der Pfandbrief Sarow, Dem⸗ 
minſchen Kreiſes, Anklamſchen Departements, No. 

125, über 100 Thlr. aue e geſtohlen; 
2) dem Hofmeiſter Pflughoeft zu Gumminshoff, die 
Pfandbriefe: Doebel, Belgardtſchen Kreiſes, No. 
12, über 300 Thlr., und Höltfewiefe a. b e., Fürs 
ſtenthumſchen Kreiſes, No. 19, über 100 Thlr., 
beide Treptowſchen Departements — nebſt Zins⸗ 
Coupons 
kommen; : > RS i 
) dem Patrimonialgericht zu Schwuchow, die Pfand⸗ 
briefe: Peeſt b., Schlaweſchen Kreiſes, No. 98, 
über 50 10170 und Starnitz, Stolpſchen Kreiſes, 
No. 60, über 100 Thlr., beide Stolpſchen Depar⸗ 

tements — ohne Zins⸗Coupons — heſchädigt. 
Nachdem der Antrag auf deren Amortiſation geſetzlich 
bekannt gewacht iſt, verhaͤngen wir Ace e Die nik die 
öffentliche Vorladung aller derer, welche die borbena nn⸗ 
ten Pfandbriefe und den aden (ad. 1), ſowie die 
Zins⸗Coupons (ad 2) alle oder theilweiſe in Haͤnden 
haben, oder daran als Eigenthümer, Pfandinhabek, Ceſ⸗ 
ſionarien, oder aus welchem fonftigen Rechtstitel es ſei, 
lich berechtigt halten möchten; und laden dieſelben vor, 
lich in dem naͤchſten Weihnachten- oder Johannis⸗Zins⸗ 
Termine bei unſeren Departementskaſſen zu Anklam, 
Stargard, Treptow an der Rega und Stolp in den 
erſten 8 un des Monats Januar und Monats Juli 
1846, oder bei uns in den ganzen genannten Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf den [aten Auguſt 1846, Vor⸗ 
mittags um 11, Uhr, in unſerm Regiſtraturzimmer an⸗ 
1 Termine zu melden, die Pfandbriefe und reſp. 
en Zinsſchein und die „Zins⸗Coupons vorzulegen, und 
weitere rechtliche Verfugung zu erwarten. Im Fall 
ihres Ausbleibens werden fie mit allen ihren Anfprüchen 
auf die Pfandbriefe und keſp. auf den Zinsſchein und 
die Zins⸗Coupons praͤkludirt und deren verluffig erklärt, 
die benannten Pfandbriefe und reſp. der Zinsſchein und 
die Zins⸗Coupons werden amortiſirt und für unguͤltig 
erklaͤrt, auch den Eigenthuͤmern neue Pfandbriefe und 
Zins⸗Coupons gleichen Betrages ausgefertigt und aus⸗ 

gereicht werden. Stettin, den gten Oktober 1845. 
Koͤnigl. Preußiſch-Pommerſche General⸗Landſchafts⸗ 
' Direktion. : 
Graf b. Eickſtaͤdt⸗Peterswaldt. 


S u bhaſt ationen. 
3 Subhaftationg= Patent. \ 
2 Das im Randowſchen Kreiſe belegene Vorwerk Pin⸗ 
now nebſt Froſtenwalde, der großen Pinnowſchen oder 
Froſtenwalder Heide und dem Pieper Tanger, ſowie 
das Erbzinsbruchs⸗Antheil Friedrichsbruch b. (letzteres 


— 


ſen hat und 190 Morgen 
gen privatiber Koppelh 


erie I.) No. 7 und 8 — abhaͤnden ges. 


ſowie eine Partie Czapka's nebſt 


beſtehend in einem Theile des nutzbaren Eigenthums 


deslenigen Erbzinsbruchs, welches die Stadt Garz dem 
fruͤhern Domainen⸗Amte ee erbzinsweiſe überlafe 

en beſtaͤndiger Wieſen, 67 Mor⸗ 
utung und circa 650 Morgen ge⸗ 


meinſchaftliche Huͤtung mit der Dor chaft enthaltend), 


zuſammen abgeſchatzt auf 156,567 Thlr. 19 fgr. 11 pf. 


zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts, bei dem 
Juſtizrath Hermann zu Stettin und auf dem Gute 
Pinnow ſelbſt einzuſehenden Taxe, ſoll am 

13ten März dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in freiwilliger Subhaſtation 
verkauft werden. Stettin, den 12ten Januar 1846. 

Königliches Ober⸗Landes⸗ Gericht. 
Erſter Senat. 


Auktionen. 
3 Shiffs-Verfauf. 

Auf den Antrag der Rhederei des Schooner⸗Schiffs 
Aurora, 65 Normal⸗Laſten groß, bisher gefuͤhrt bom 
Capt. M. F. Krüger, ſoll daſſelbe am 18ten Februar, 
Nachmittags 3 Uhr, im Comptoir des Unterzeichneten 
an den Meiftbietenden öffentlich verkauft werden. ; 

Das Schiff liegt bei der Kaſerne und das Verzeich⸗ 
niß des Inbentariums zur Einſicht bei 

Fr. von Dadelſen, Schiffs⸗Makler, 


Bekanntmachung. 
200 Stück neue zwillichene Kamaſchen, 
37 Paar getragene Kavallerieſtiefeln , 
0 tie d angfchnüren c., alte 
Feldmützen und einige andere ausrangirte Militaireffek⸗ 
ten ſollen am 
Donnerſtag den 12ten Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Landwehrzeughauſe an den Meiſtbietenden 
gegen gleich banre Bezahlung oͤffentlich verkauft werden. 
Stettin, den 20ſten Januar 1846, 
n Frhr. vom Hagen, 
Major und Commandeur des Iften Bataillous 
(Stettin) Alen Landwehr-Regiments. 


Am 12ren Februar 057 Vorminags 11 Uhr, ſollen auf 
der Bleichſtelle (dem Selzſoeicher in der Oberwiek ge⸗ 
genuͤber) 14 Eichen . werden. 

5 et. 


In der morgen Vormittag Breiteſtraße No, 352 an⸗ 
ſtehenden Auktion fol um 12 Uhr ein gutes Fortepiano, 
Tafelformat in Mahagoni⸗Kaſten, gerichtlich mitver⸗ 
kauft werden. Stettin, den gten Februar 1846. 
— — —-— 

Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Mein einige Schritte vom Markte entferntes, neu 
ausgebautes Wohnhaus, mit 13 heizbaren Stuben, 6 
Kabinets, 6 Küchen, 1 großen Stallgebäude auf dem 


geräumigen Hofe, ſowie das Hinterhaus mit 4 Stuben, 


4 Kammern und 4 Küchen, beabſichtige ich baldmöͤglichſt 
zu einem auffallend billigen Preiſe unter den vortheil⸗ 
hafteſten Bedingungen zu verkaufen. Daſſelbe eignet 
ſich wegen feiner Größe und vortheilhaften Lage zu dem 
großartigſten Geſchaͤfte. Gegenwärtig wird darin eine 
Handlung mit dem beſten Erfolge betrieben, 
Cammin, den 23ſten Januar 1846. ; 
- : Sy G. Hinz. 


unweit des 


Die Wittwe Froreich in Cammin iſt Willens, ihr 
Marktes belegenes Wohnhaus, mit einem 
ſehr geräumigen Keller und einer Auffahrt, zu einem 
gußerſt billigen Preiſe recht balb zu verfsufen, weil ſie 
die in demſelben ſeit langer Zeit betriebene blühende 
Materialwagren⸗ Handlung wegen Altersſchwaͤche 


aufgegeben har. 5 


Ein Grundſtück von eirea 3 Morgen 120 Ruthen, 
4 Morgen Wald, 2 Morg. 20 R. Wiefen, 23 M. 
Acker, Hütung und Torfſtich, ſoll an einen ſoliden Käu⸗ 
fer verkauft werden. Das Nähere bei Mad. Sinnert 
in Alt⸗Damm. f = 

In der Oberſtadt iſt ein Haus aus freier Hand zu 
verkaufen, daſſelbe iſt zu jedem Geſchaͤft paſſend. Käauz 
fer Tonnen ſich in der Zeitungs⸗Expedition melden. 


Ein in einem Marktflecken der Uckermark belegenes 
Freigut von 400 Morgen Acker und Wieſen, mit guten 
theilweiſe maffiven Gebäuden und vollſtändigem Inven⸗ 
tarjum, ſoll mit geringem Angelde verkauft oder auch 
verpachtet werden. Reflektirende wollen gefaͤlligſt ihre 
Adreſſen im Intelligenz⸗Comptoir sup E. 1 abgeben. 


Verkauf einer Papiers Müble. 

Ich bin Willens, meine Papiermühle in Groß ⸗ Fuchen 
dei Bütow — 14 Meilen von der Chauffee, welche nach 
Stolp, 2 Meilen von der, welche nach Conitz, Schlochau 
und Bromberg führt — zu verkaufen. ö 
Es befindet ſich dabei (neben vielen Gerechifamen) 
circa 130 Morgen guten urbaren Ackers, 40 Morgen der 
ſchoͤnſten Wieſen und 50 Morgen Ficht⸗Wald. 

Die näheren Bedingungen ſind in der Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition einzuſehen. Adolph Braun. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Um mit den noch vorräthigen Winter⸗Mode⸗Artikeln 
wo möglich ganz zu räumen, verkaufe ich dieſelben von 
heute ab zum und unter dem Koftenpreife. - 

Dahin gehoͤren! beſonders Sammet⸗, Atlas⸗ u. Moitces 
Hüte, wattirte Stepp⸗ und Schnurren⸗Hüte, Blonden⸗ 


— nn mn nn am & 


und Tuͤllhauben, Au 1855 Coiffüren, Ballblumen, Hau⸗ 


benz und Hutblumen, Federn, Hut⸗ und Haubenbaͤnder, 
ſeidene e r, Shawls und Ckavattentücher, 
berſchiedene Kragen, Mantillen, Manſchetten, Sticke⸗ 
reien in Mull und Tüll, Achte Blonden, gemusterte Tülls 
und überhaupt alle Stoffe, welche zum Anfertigen don 
Pug gebraucht werden. C. A. Greck. 


Fertige Spiegel und Spiegelglaͤſer verkauft am 
billigſten A. Siebner, Moͤnchenſtraße No. 459. 


Mahagoni⸗Pyramiden Fourniere 


find zu den billigſten Preiſen, fo wie birkeue und Ka⸗ 
ſtanſen⸗Fourniere zu erhalten, Roſengarten No. 303. 
0 Freyſchmidt. 


Um mit den in Commiffion erhaltenen Wallnüſ⸗ 
fen zu raͤumen, verkauft ſolche billigſt \ 
Carl Stephan, gr. Laſtadie No. 233. 
Bertfedern und Daunen empfiehlt 
Wittwe Hecker, geb. Heſſenland, 
gr. Wollweberſtraße No. 558. 


> 2 t = 


&. M. Joseph, 
Kohlmarkt No. 433, 8 
empfing und empfiehlt — 
couleurte ſeidene Zeuge von 223 ſgr. an, 
ſchwarzen italieniſchen Taffet, von 20 ſgr. an, 
in ausgezeichnet ſchoͤner Qualitat. 


Um mit mehreren Gegenſtaͤnden von meinem 
. 2Manufactur⸗Waaren⸗Lager EB 
noch vor der Frankfurter Meſſe zu räumen, Verkaufe ich 
dieselben zu und unter dem Koſtenpreiſe. : 
D. Steinberg, 
am Neuenmarkt in der Haupt⸗Cattun⸗Niederlage. 
Deutſchen Schweizer Kaͤſe empfiehlt in Broden 
a 12 Thlr. pr. Cie. J. Schwolow. 
er Carl Mauri 
: empfiehlt sein wehlassortirtes 
Lager von Schuupf-, Rauch-Taback und Cigarren 


in reeller Waare. - 
Die erwarteten ächten Havanna-Cigarren sind 


Su und empfiehlt dieselben als etwas schönes 
un 


preiswürdi; es, so wie auch Bremer und Ham- 


burger in abgelagerter Waare. 


"Rollen-Varinas-Canaster nach Qualität, von 12, 
15, 18 und 20 sgr. à Pfund. 

Rollen-Portorico 10 und 12 887. 
10 und 12 sgr. à Pfund. 


Str. Brau- und Brennmalz hei ; 
Carl August Schulze, 


«=> Feine Kochbutter a 52, 6 u. 63 sgr. pr. Pfd., 


m 


geschnittener 8, 


keine Tischbutter a 7 und 72 sgr., a 


feine Raffinade a 5% sgr. pr. Pfd. bei 
Julius Eckstein. 


Stückenbulter, täglich frisch, a Pfd. 8 Spr, bei 
Fr, Richter, -Kuhstrasse No. 285. 


EST v Inn 2a 3 22 22 2 zo Ferre 


* 
* Eine Sendung itglieniſcher Saiten empfiehlt 2 
5 C. H. Grimm) kleine Domſtraße 690. 2 
* e e l e eee eee es 


E Dampf-Maschinen-Caffee, 
32 Loth p. Pfund, a 8, 9, 10, 11, 12, 14 bis 16 sgr. 
täglich frisch aus der Dampf- Maschinen- Caflee- 
Brennerei in Berlin, bei =, 
Erhard. Weissig. 
; 32 Loth 5 ſgr. m 
Friſche Poch due . 3 
feine grade Bierkorken, 100 Stuck 73 jr 
Dampf⸗Caffee, 32 Loth 8 und 9 fgr., bei 5 
F. W. Kratz, kl. Papen⸗ u. Breiteſtt.⸗Ecke No. 360. 
Gute Pfundbärme, 
ſtets friſch zu haben bei 2 x 
cherping & Dietz. 


Hall. Pflaumen 
empfehlen billigſt 5 8 
ö Scherping & Dietz. 
Schuhſtr. No, 855, im Haus des Hrn. Aug. F. Prätz. 


Bine 


2 


4 


2 


RR e eee 
: Neueſte Weißzeug⸗Stickereien empfingen in groͤß⸗ £ 
* ter Auswahl und empfehlen billigſt f 
ER Piorkowsky & Co., 
Kohlmarkt und gr. Domſtr.⸗Ecke. 


re * rr nl 


Trockener geruchfreier Torf billigſt bei 
a J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 


2 

= 

* 2 
2 * 
* 

2 * 
* * 
* * 


300,000 Mauerſteine werden zum billigen Verkaufe 


X nachgewieſen von Drews, Bollwerk No. 1100. 


\ 


CAVIAR. 


empfing einen neuen Transport ausgezeichnet 


an friſchen Capigr, und erlaſſe ſolchen im Ganzen 


und einzeln zu ermaͤßigtem Preiſe⸗ 
5 C. F. Weiße feel, Wwe., 
25 Langebruͤckſtraße No. 75. 


VDerpachtangen 


Die zum Rittergut Speck gehoͤrige Windmühle foll 


anderweitig auf 6 Jahre von Marien 1846 an verpach⸗ 
tet werden und iſt hiezu ein Termin auf; = 

g den 18ten Maͤrz c. früh 10 Uhr, 
in Speck angeſetzt, wozu Pachtluſtige hiermit eingelg⸗ 
den werden. RR : 
Eanntmadu 


x Be ER 
Nach einer Verfügung der Koͤnigl. Regierun zu Stet⸗ 
Pagenkopf, 


tin foll die volle Jagd guf den Feldmarken 
Sara Walsleben, Wismar, Falkenberg und Witten⸗ 
felde von Trinitatis dieſes Jabres ab auf andermeite, 
ſechs Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, 
und ſteht hierzu ein Termin am { 

Montag den 2ten Maͤrz d. J., Vormittags 10 lihr, 
in meinem Geſchäfts⸗Lokale hieſelbſt an, wozu Pacht⸗ 
liebhaber ergebenſt eingelgden werden. 5 

Friedrichswalde, den ſten Februar 1846. 

f Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Davier. 
2 — a 0 —— — 
\ Ver miet hungen. 

Ein Pferdeſtall zu 2 Pferden und Futterboden it zum 
Aften Marz Roͤdenberg No. 236 zu vermiethen. 


Pladrinſtraße No. 95 iſt die te Etage ſogleich 
zum Aften April zu vermiethen. 


Rioſengarten No. 303 iſt parterre eine moͤblirte freund⸗ 
liche Stube mit Kabinet ‚an einen einzelnen ruhigen 
Miether zum iſten März zu uͤberlaſſen. f 


oder 


Breiteſtraße Nö. 372 ift die Ate Etage zum üſten 


April 1846 zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 
Kupfermühle No. 10 find zwei freundliche Wohnun⸗ 


gen, jede aus 2 Stuben nebſt ſammtlichem Zubehör bez 


ſtehend, zum üſten April 1846 zu vermiethen. 
Breiteſtraße No. 353 iſt ein Laden nebſt Kabinet, 
mit auch ohne Wohnung, zum Aften April d. J. zu 
vermiethen. x 
Auf der Kupfermuͤhle No. 46 iſt eine ſchoͤne große 


herrſchaftliche Wohnung, die auch getheilt werden kann, 


zum iſten April zu vermiethen. Näheres beim Bader 
Herrn Silber daſelbſt. ER 


No 99s iſt in jeder beliebigen Gro 


Veraͤnderung des Wohnorts ein 


Stube nebſt 


= 


2 Die Partccke⸗Wobgung des Hauſes Baumſtraße 

gene Be mit Laden und Schau⸗ 
(enter, Au inem Gefchare dat r. d. fle e 
Waſſer vorhanden, zum üſten April d. F. zu vermiethen. 
Näheres bei Weickmann daſelbit Si ben 


Frauenſtraße No. 904, drei Treppen hoch, iſt wegen 
r artier von 5 heiz⸗ 
baren Piecen nebſt allen bequemen Wirthſchaftsraͤumen, 
ſofort zu vermiethen. : ö 5 

Eine ſchoͤne Wohnung, 3 Treppen hoch, von 5 Zim⸗ 
mern nebſt Er ist zu vermiethen Monchenffraße 
No. 470. — ä 

Zum iſten April 1846 wird die Zte und ate Etage 
des Hauſes Grapengießerſtraße No. 108 miethsfrei, 
Ve aus 5 Stuben, heller Küche nebſt allem Zu⸗ 
ehoͤr. = 


Breiteſtraße No. 371 find ſofort oder zum 1ften April 
2 moͤblirte Stuben, 2 Treppen hoch zu vermiethen. 

Reifſchlagerſtraße No. 132 iſt ſogleich eine meublirte 

t t Kabinet, 2 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Näheres bei Gebr. Auerbach. ; 

In der Pflugſtraße No. 982 iſt eine Schmiede zu 
vermiethen. N ER Er 

Roſengartenſtraße No. 298— 99 find parterre zwei 
Quarkiere von reſp. 4 und 6 Stuben 2c., ſowie Pferdes 
ſtall und Remiſe zum kſten April c. zu vermiethen. 


Noßwarkt No. 699 ist die 2te Etage, beſtehend aus 
2 Stuben und Kabinet nebſt ae um iſten 
arüber iſt zu erfra⸗ 


April c. zu vermiethen. Naͤheres“ 
gen in No. 69798. . . 

In meinem neuerbauten Haufe Heiligegeiſtſtr. No. 332 
und 333 iſt noch zum ‚Iften April die zweite und dritte 
Etage zu vermiethen, jede beſtehend gus 6 heizbaren 
Stuben nebſt Zubehoͤr. Ferner unten 1 Laden nebſf 
Wohnung und Kellerraum. Auf Verlangen koͤnnen die 
Quartiere auch getheilt vermiethet werden. 

f L. Rieſopp. 


Große Wollweberſtraße No. 590 a iſt zum ſten April 


de J. die Ate Etage, a in 4 heizbaren Stuben 


und Schlafkabinet nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen. 


Roſengartenſtraße No. 260 ſind zum Aften Marz zwei 
Stuben mit Moͤbeln nebſt Bedientenſtube und Pferde⸗ 
ſtall zu vermiethen. x 


Anzeigen vermiſchten Inbelts. 
Strobhut⸗Fabrik 


von 
A. Ebeling et Comp., 
Grapengießerſtraße No. 164. SEA 
Um in diefem Jahre die Strohhutwäſche und Um⸗ 
aͤnderung nach der neueſten Fagon ſchneller zu bewirken, 
erſuchen wir die geehrten Damen, uns die Stroh⸗ und 
Borduͤrenhuͤte bald zuzuſenden. 
. 2 
Auf einem Gute, zwei Meilen von Stettin entfernt, 
wird Jemand gesucht, der dort täglich ca. 200 Quart 
irische Milch gegen baare Zahlung abnimmt, 
Näheres bei M. A. Steinbrück. 


Milch, Sahne und frifhe Stückenbutter iſt tag⸗ 
lich zu haben Fiſchmarkt⸗ und Hakenſtt.⸗Ecke No. 90. 


